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denn Ee8 iſt Communis sententia theologorum, nuu muß dieſe Strafe im
Sinne und Geiſte der Kirche erklärt werden

Meit Recht emerkt der Verfaſſer, daß eS völlig unbegreiflicher eicht
ſinn ſei, die 61  en Sünden für gering 1 achten, weil ſie nicht die
Hölle, ondern Nul das egfeue verdienen, enn aber (S 599) geſagt
wird, daß das Fegfeuer für beſonders ſchwere Sünden Jahrtauſende
dauern könne, ſo dürften tleſe ſtrenge Anſicht wohl wenige Theologen
eilen; denn muß bei den leidenden Seelen eln VGSTUIII et putativum
tempus unterſcheiden; das bittere Leiden macht die Urze Zeit für ſie
gemein lang, wie 8 In meinem Erke 612) eingehender be
handelte.

Wenn 614) geſagt wird, die ehre, we  E die Hölle un den
Mittelpun der Erde verlegt und etwa weniger tief das Fegfeuer, würde
un unſerer Zeit dem Geſpö preisgegeben, ſo iſt das 3 viel behauptet
Daß die Geiſter nach Gottes en die aterie gebunden werden
önnen, wiſſen wir, ind 10 die Engel unſere Utzer für Seele und
Leib, die böſen Geiſter treiben ihr Unweſen ſe i den Lüften Wenn
e8 nu  — auch nicht Glaubenslehre iſt, wo Hölle und egfeuer ſind, ſo iſt
gewiß die Auffaſſung der Scholaſtiker und auch der nelleren Theologen
nicht als unbegründet, noch weniger als albern abzuwei

Die Wiederkunft des Herrn ird von 900 bis 947 behandelt Es iſt
ein reicher, wichtiger, ſchöner Gegenſtand, wie die Perſonen und die Zeichen,
welche dem Gerichte vorhergehen, der Antichriſt; eS ird erwähnt das
1000 jährige Reich EeS werden angegeben die Urſachen des allgemeinen
Gerichtes, da CT elbſt, der Ort des Gerichtes, die Heiligen, die mit
I richten werden Es folgt der Weltbrand, der neue Himmel und
die Alle dieſe Gegenſtände ſind orrekt durchgeführt, beſonders
gediegen und wiſſenſchaftli ird der Welthbrand befprochen Auf der
Tde ſoll EeS auch nach dem Verfaſſer ehende Weſen geben Nun reilich
konnte hbei ſo mäßigem Umfange dieſer inhaltsreiche Gegenſtand nicht all

gründlich behandelt werden, wie * ſonſt der Verfaſſer ÜUüberall tut.ſeitig
Na dem nun dieſes vortreffliche erk vollendet iſt, können wir

ohl unbedenklich von den zwei hochverdienten Verfaſſern „Qui
docti fuerint, fulgebant quasi splendor Hrmamenti.“ Dan
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Jus deeretalium TPTomus Introduetio 1N 1UuS decretalium.
Fr XaV Wern2 Altera editio emendata Eet anuCta

XVI, — 470— Romae, typographia Polyglotta de
Propaganda Fide, 1905

Bevor das groß angelegte erk „Jus decereétalium“ N geführt
werden konnte, wurde die Neuauflage des erſten Bandes notwendig. An
vielen Stellen gewahrt der eſer die Ergebniſſe Studien Die E  12
ber das Verhältnis von und Staat und Üüber die Konkordate iſt
ergänzt. Der Verfaſſer wahrt ſeinen früheren Standpunkt in freimütiger
Ausſprache, abweichenden Aufſtellungen gegenüber. Ob ſeine Beweiſe die
Vertreter elner anderen Anſicht jedesmal überzeugen werden, bleibt dahin⸗
geſtellt. Immerhin iſt die freie, möglichſt objekti gehaltene Erörterung der
genannten Fragen begrüßen und darum auch der von ernz dazu
gebotene Beitrag mne Bereicherung der zweiten Auflage Als weitere Er
gänzungen ſeien noch erwähnt, die Ausführungen über das praeceptum
CCclesiasticum und ſeine Beziehung einer geſetzlichen orſchri 95
und über die ſogenannten päpſtlichen Fakultäten, welche den Ordinarien
Dispensbefugniſſe vermitteln 206) Die Ausſtattung wurde, gegenüber
der erſten Auflage, vieles verbeſſert LaurentiusValkenburg.
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